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an denen das Waffer bis auf den Grund friert, werden Blöcke, die dort liegen, 
vom Eije feitgehalten. Wird durch das TIhauwafjer im Frühjahr der Wafler- 

ftand erhöht und die geborjtene Eisdecke gehoben, jo nimmt fie bei entjprechender 

Tragkraft die eingefrorenen Steine mit und führt fie fort, bis fie irgendwo am 
Ufer ftranden. — Der Grand oder der Kies, wie die groben Grande in Oft- 

preußen meift genannt werden, gehört in der Gegend um die Mafuriichen Seen 
dem Unterdiluvium an, d. h. er unterlagert die Lehme und die Gejchiebepacungen 

d23 oberen Diluviums. Da, wo während des Abjages diefer beiden Bildungen 
die Sletjchermafjen ihn zufammengefchoben oder aufgepreßt, oder wo Erofions- 

wirkungen ihn geformt haben, bildet er fegelfürmige Kuppen oder langgeftreckte 
Rüden. sn vielen Fällen jtinmt ev genetifch mit dem Sand überein ımd ift 

häufig mit ihm in Wechjellagerung. Namentlich in den Gebieten dev Blockan- 
häufungen wird wohl faum ein Dorf zu finden jein, dem der Kies ganz fehlt. 
— Lejefalfe (Findlinge von filuifchem Kalk, die fich durch große Dichte aus- 
zeichnen und, gebrannt, ein vorzügliches Kalkmaterial liefern) tommen in den Seen- 
gebieten mit Ausnahme dev FJohannisburger Gegend (einer fandigen und moorigen, 
vollftändig jteinfreien Niederung) überall vor. — Der obere Gejchiebemergel ift 
um die Seen vielfach abgelagert, hat aber im jüdlichen (d. h. in dem zum be- 

trachteten Gebietsabjchnitte gehörigen) Theile feine größere Ausdehnung, fondern 
tritt als Lehm mehr jporadifch auf . B. um Nikolaifen in einer Mächtigkeit 
von 0,5 bis 1,6 Meter). — Der unterdiluviale Thonmergel jcheint in der ganzen 

Umgebung der Mafurifchen Seen vorzufommen, und feine Ablagerung ift jogax 
nit der Entjtehung der Seen in engen Zujammenhang zu bringen." 

Aus derjelben Schrift jeien jchließlich noch einige Angaben über die Ver- 

breitung der vorgenannten Bauftoffe, der nußbaren Alluvialbildungen (Wiejen- 
falf, Brenn- und Moostorf), jowie über die Verwerthung des Bodens durch die 
Landwirthichaft im Gebiete der großen Seen Mafurens mitgetheilt: Die Menge 

der für verjchiedenartige Bauzwece leicht zu gewinnenden und zu verfrachtenden 
großen Steimblöce und Eleinen Lefejteine veranjchlagt Klebs auf fait 2,3 Mill. cbm, 

die Menge des Kiefes auf mehr als 16 Mill. cbm. — Die Wiefenfalklager in 
der nächjten Umgebung der Seen de3 majurifchen Kanals jchägt er auf nahezu 
85 Mill. cbm. Ex verjpricht fich davon eine Nugbarmachung zur Kalkzufuhr für 
den Kulturboden, zur Bereitung von Mauerfalt und zu induftriellen Zwecken 

(Kaltziegeln, Kunitjanditeinen, Zement). — Die unzähligen, größeren und £leineren, 

. ehemaligen Seebecfen find meift mit qutem Torf ausgefüllt, namentlich im Kreije 
Sohannisburg. In der nächjten Umgebung der Seen von diejer Kreisjtadt bis 
Angerburg lagern, nach Klebs, etwa 276 Mill. cbm Torf, wovon 263 Mill. cbm 
als guter Brenntorf anzufehen find, der Reit ald Moostorf, der zu Torfitreu 
dienen fünnte. — Daß die Bewirthichaftung des Bodens im wejtlichen Mafuren 
vielfach noch hinter den meiften Landestheilen zurück jteht, und daß die Sreije 
Sohannisburg, Ortelsburg und Nteidenburg als ärmfte des ganzen preußifchen 
Staates mit nur je 1,1 Mark Grundftener-Neinertrag vom Morgen veranjchlagt 
find, liegt nach Memung von Klebs größtentheils daran, „daß die Zufuhr der 
nothwendigen fünftlichen Düngemittel erjchwert und durch die fehlende Kommmmi- 
fation vertheuert ift, während andererjeits die Verwerthung dev Produkte aus
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demfelben Grunde immer erheblich geringer ift alS in den verfehrsreichen Gegen- 
den. Auch der Kampf gegen die flimatifchen Verhältnifje ıft in Mafuren, wie 
in ganz Oftpreußen, härter als in den weitlichen Gebieten, in Majuren vielleicht 
befonders hart wegen der hohen Lage. Der Boden jelbjt entjpricht diefe Taxe 
feineswegs. Die chemischen und mechanifchen Unterfuchungen bejagen alle, daß 

der Diluvialboden Oftpreußens ebenfo reich, vielfach aber noch reicher an [ös- 
lichen Mineralftoffen ift als beifpielsweife der Boden dev Marf umd denjelben 
in Bezug auf Gehalt an Thon im Durchfchnitt weit übertrifft.” 

Der ftrenge jchwarze Lehm» und Thonboden, der fich durch große Nähr- 
traft befonders auszeichnet, und der nur durch das Fehlen der fein vertheilten 
organischen Refte von ihm unterfchiedene, vothe over gelbe Thon- und Lehmboden 
find allerdings hauptfächlich dem Nachbarftromgebiete eigen (Decthon); in den 
Kreifen Sohannisburg, Lösen und Sensburg finden fih nur 135 qkm ftrengen 
Lehmbodens. Sandiger Lehm und lehmiger Sand, die mehr oder weniger ftarfe 
Berwitterungsrinde des Gefchiebemergels, dejfen unzerjegte Theile gewöhnlich in 
1 bi8 1,5 m Tiefe anftehen, umfaßt in diejen drei Kreifen etwa 1281 qkm. 
Sandboden, der oberflächlich entfalft und meiit in 1,8 bi8 2 m Tiefe falkhaltig 
ift, und feiner Grandboden, der entweder jchon an der Oberfläche oder doch 
mindeftens von Im Tiefe ab Kalkbeimijchung enthält, erftreckt fich in den drei 
Kreifen auf 1480 qkm, wovon jedoch 875 qkm allein auf Johannisburg ent- 
fallen. Auch von der 309 qkm großen Fläche der umfangreichen Torfmoore 
gehört der größere Theil dem ohannisburger Kreife an. Nechnet man die 
Forften, Wiejen und die wegen zu hoher Lage für die lohnende Beacerung nicht 
verwendbaren jandigen oder fonjtwie landwirthichaftlich unnugbaren Flächen ab, 
jo ift das Verhältniß von ftrengem Lehm, jandigem Lehm, lehmigem Sand und 
Sand oder Grand für das Acerland der drei Kreife auf 5,8: 19,0: 838,5 : 36,7 
anzunehmen. Nach diejen DBerhältnißzahlen hat Klebs den für eine gute DBe- 
wirthichaftung erforderlichen Bedarf an fünftlichen Düngemitteln berechnet und 
den zur bejjeren Wiejenkultur nothwendigen Verbrauch an Kainit und Thomas- 
ichladle hinzugefügt, um die DVortheile abzujchägen, welche die mafurifche 
Landwirthichaft durch billigeren Bezug diejer Stoffe auf dem Wafferwege er- 
zielen fönnte. 

Bon der Gejanmtfläche jener drei Kreije entfallen etwa 77°/ auf das 
hier betrachtete Narewgebiet, etwa 23%/ auf das Gebiet des PWregelftroms. Für 
die Kreife Dlebfo und Lye jtellen fich die Verhältnißzahlen günftiger, für . 
Ortelsburg und Neidenburg aber ungünftiger als für die drei vom Mafurifchen 
Schiffahrtfanale berührten Kreife, bei denen Yohannisburg ebenfalls verhältniß- 
mäßig weit mehr Sand» und weniger Lehmboden enthält. m großen Durch: 
jchnitt mögen fir die 7765 qkm umfafjende Fläche des zu Preußen gehörigen 

Naremwgebietes die Verhältnißzahlen (nach Abzug der Seeflächen) etwa derart zu 
jchägen fen, daß 3°%/ aus ftrengem Lehm, 12°/o aus jandigem Lehm, 23°/ 
aus lehmigem Sand, 50% aus Sand und 12° aus Torfmoor beftehen. Nach 
dem Bludaw’schen Verzeichnifje entfallen in das betrachtete Gebiet 119 Seen (von 
denen der Najgrudjee zur Hälfte jenjeits der Neichsgrenze liegt) mit 454,15 qkm 
FSlächeninhalt innerhalb des Deutichen Reiches. Unter Einvecfnung der zahl-
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reichen Eleinen jtehenden Gewäljer fan man die ganze Spiegelfläche der Seen 
auf etwa 542 qkm oder nahezu 7° der Gejammtfläche annehmen. 

a) Gebiet des Lydflufjes. 

Die vorherrfchenden Bodenarten im Lycflußgebiete find jandiger Lehm und 
lehmiger Sand, deren gute Befchaffenheit vielfach jedoch durch die zu flache Lage 
oder Durcch andere Hinderniffe des ausreichenden Wafjerabzugs beeinträchtigt 
wird, da der Gejchiebelehm des Untergeundes undurchläffig ift und an Stellen 

mit mangelhafter Abwäfjerung ftocfende Näfje hervorwuft. einer, ehr undurch- 
läfjtger und jchwerer Lehmboden kommt feltener vor. Neiner Sandboden von 
durchläffiger Bejchaffenheit findet fich vornehmlich, aber feineswegs überall in 
den Forjten; theilweife jtehen diejelben auf einem an der Oberfläche zwar 
jandigen, in geringer Tiefe aber vom Gejchiebemergel unterlagerten undurch- 
läjftgen Boden, 3. B. in der Borfener Heide. Für das Ackerland des Kreijes 
Ye wird das DVerhältnig zwijchen Lehm, Iehmigenm Sand und Sand auf 
12,35:70:17,7 angegeben. Im Sreife Dlebfo haben die Ackerländereien der 
meisten Feldmarfen Lehm-, jandigen Lehm: und Sandboden. Zu den an 
jtoctendev Näfje Teidenden Landjtrichen gehört namentlich das  flachwellige 
Gelände der Mulde im Dften des Gr. GSellmentjees und Malkiehnfließes. 
Der jchwere Lehmboden des flachwelligen Höhenlandes bei Kallinowen ift reich 
an Nährmitteln, aber jo undurchläffig, daß die Bildung nachhaltiger Quellen 
erjchwert ift und durch Entwäfjferungsanlagen dev Oberflächenverfumpfung vor- 

gebeugt werden muß. Nehnliches gilt vom undurchläffigen Thonboden, der auf 
dem Seesfer Höhenzuge mit Sand und Grand abwechjelt. Große Sand- 
flächen, theilweife auf Mergeluntergrund, Kiegen in der von ihm nach dem 
Hügellande des Löbener Kreifes ausgebreiteten Bodenfenfe (Borkener Heide), 
fowie im woejtlichen Theile der jüdöftlihen Mulde längs des Lyckflufjes 
von der Neichsgrenze bis zum hügeligen Gelände, das vom Halecfee nach dem 
Kl.-Dleßkoer See zieht. Eine troftlofe Sandgegend zieht fich längs der Eijen- 

bahnlinie von Widminnen nach Lyc hin. Andere Sandfiriche findet man am 
Sidofthange des Seesfer Höhenzugs und in geringerer Ausdehnung vielfach auf 
den ebenen Stellen des Gebietes. Jm Hügellande bejigen die Kuppen, welche 

der Austeoefnung mehr ausgefeßt und durch Auslaugung eines Theiles ihrer 
löslichen Pflanzennährjtoffe beraubt find, meift weniger Fruchtbarkeit als die unteren 

Gehänge, deren milder Lehmboden von der Höhe aus bereichert wurde. Die 
tiefften Stellen nehmen überall die zahlreichen, zum Theil vecht großen Torf- 

moore, Brücer und Seen ein. ehrlich wie im Bereiche der Mafurifchen 

Wafferftraßen zeigen viele Gemarfungen des Kreifes Ay große Anhäufungen 
von Blöcken und Gejchieben bis zu folcher Tiefe, daß die Beacerung zumetlen 

unmöglich gemacht wird, befonders auf den Hügelvücen, wo die großen Gejchiebe 
zuritefgeblieben find, während die fleinen bei der Ausmwafchung mit in die 
Niederungen gefchwenmt wurden. Außer den nordiichen Graniten und ftlurijchen 
Kalken Eommen auf den fegelfürmigen Anhöhen auch Lager von fogenannten todten 

Kalkiteinen vor, d. h. Kalfen und Dolomiten der Kreideformation oder Grünjand- 
fteinen, welche der geologifchen Unterlage der näheren Umgebung entjtanmen.


